MAFAS 

-Maßnahme zur Förderung der Ausbildungsreife an Schulen oder „mehr Ausbildung für abgehende Schülerinnen und Schüler“ 

1. Zielgruppe: 
Schülerinnen und Schüler von Klasse 8 bis 10

2. Zeitraum:


Sprechzeiten mehrmals wöchentlich:

montags 
  
  8:00 – 13:00 Uhr

dienstags

12:00 – 16:00 Uhr

mittwochs

12:00 – 16:00 Uhr

freitags

  8:00 – 13:00 Uhr

3. Zielsetzung


Berufsorientierung; 

Einzelcoaching; 

Unterstützung bei Praktikaplatzsuche;

Erstellen von Lebenslauf und Anschreiben; 

Informationen über weiterführende Schulen; 

Internetrecherche für aktuelle Ausbildungsplätze; 

Mithilfe bei Onlinebewerbungen; 

Erstellung von Bewerbungsmappen; 

Üben von Einstellungstests;

Simulation von Einstellungsgesprächen; 

Elterngespräche bei Elternabende und Elternsprechtage; 

Kooperation mit der Berufsberaterin; 

Ausbau von Betriebsnetzwerken; 

Erweiterung von Schulkooperationen;

Mittlerziele:

·  Einstieg in den Beruf

· Lebens- und Zukunftsfähigkeiten der Einzelnen fördern

4. Beschreibung 

Zu Schuljahresbeginn wird mit den Klassenlehrern der 8.Klassen das Programm von MaFAS besprochen und terminlich „Sprechtage“ für die einzelnen Klassen festgelegt. Im Anschluss an den Workshop der vertieften Berufsorientierung stellen wir im Klassenverband unsere Arbeit von MaFAS vor und teilen den Schülern unsere Sprechzeiten an der Schule mit. Es werden mit allen Schülern der 8.Klassen mindestens drei Einzelgespräche geführt. Inhalt dieser Gespräche sind unter anderem die persönlichen Angaben des Schülers, die Erfassung ihrer Berufswünsche, ihre Schulleistungen, und ihre bereits geleisteten Praktika. Der Stoffrahmenplan der 8.Klassen besagt, dass alle Schülerinnen und Schüler mehrere Tage ein Betriebspraktikum zu absolvieren haben. In der Friedrich-Ebert-Schule wurde die Berufspraxis auf ein einwöchiges Praktikum im ersten Schulhalbjahr und ein zweiwöchiges Praktikum im zweiten Schulhalbjahr festgelegt. 

Mithilfe eines Betriebsnetzwerkes, das wir im Laufe unserer Arbeit als MaFAS aufgebaut haben, haben die Schüler die Möglichkeit darauf zurückzugreifen und einen geeigneten Praktikumsplatz zu finden.

Die Praktika werden teilweise vorbereitet, begleitet und mithilfe von Beurteilungsbögen schriftlich ausgewertet.

Mit jeder Schülerin und jedem Schüler in den Abschlussklassen werden mindestens drei Beratungs- und Informationsgespräche geführt und schriftlich festgehalten.

In den neunten und zehnten Klassen finden regelmäßige wöchentliche Sprechzeiten, in Absprache mit dem jeweiligen Klassenlehrer statt. Während der Unterrichtszeiten haben interessierte Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit im Internet nach aktuellen Ausbildungsangeboten zu recherchieren und zeitnah die schriftliche Bewerbung zu verfassen und zu versenden. Vermittlungsangebote von Seiten der Berufsberaterinnen und Berufsberater werden während der Sprechstunde besprochen und bearbeitet.

Alle Bewerbungsaktivitäten werden im Verlaufsbogen erfasst, sodass eine Nachfrage über den aktuellen Stand jederzeit möglich ist.

Termine für Einstellungstest und Vorstellungsgespräche werden von den Schülern an uns weitergeleitet, sodass auch hier ein individuelles Trainingsprogramm mit dem betreffenden Schüler durchgeführt werden kann.

Nach Erhalt der Halbjahreszeugnisse werden alle Schülerinnen und Schüler auf die Wichtigkeit der Anmeldung an weiterführenden Schulen hingewiesen, da mit Abschluss der 9. Klasse beziehungsweise 10. Klasse nicht die gesetzliche Berufsschulpflicht erfüllt ist. Bei der Auswahl und Anmeldung an die weiterführende Schule werden die Schülerinnen und Schüler individuell unterstützt.

Teilnahme an den Elternabenden und Elternsprechtagen, um Eltern über weiterführende Schulen und Bewerbungsaktivitäten zu informieren.

5. Besondere Qualifikationen: 

6. Rahmenbedingungen

· Mehrere PC – Arbeitsplätze mit Internetanbindung; Scanner und Drucker, Telefonanschluss; 

7. Ansprechpartner

Silvia Groß (Dipl. Sozialpädagogin), Lynn Junker (Erziehungswissenschaftlerin M.A.)

8. Kooperationspartner: 

Industriebetriebe, Dienstleistungs- und Handwerksbetriebe in der näheren Umgebung, Arbeitsagentur, Industrie- und Handwerkskammer, 

9. Erfahrungen:

Die Tendenz der Schülerinnen und Schüler mit Abschluss der 9. Klassen eine Ausbildung zu absolvieren verringert sich zunehmend. Ein Großteil der Absolventen nutzten die Möglichkeit an Berufsfachschulen oder an den Werkrealschulen einen mittleren Bildungsabschluss zu erwerben, um dadurch ihre Ausbildungsplatzchancen zu erhöhen. 

Durch ihren persönlichen Einsatz während eines freiwilligen Praktikums in ihrer Freizeit (an den Wochenenden oder auch in den Ferien) konnten vereinzelte Schülerinnen und Schüler auch einen Ausbildungsplatz in einem Handwerks- oder Dienstleistungsbetrieb erhalten. Hier wurde deutlich, dass Interesse, Motivation und Durchhaltevermögen für einige Ausbildungsbetriebe mehr zählt, als ein durchschnittliches Abschlusszeugnis.

